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  1 –Sieg für den rot-weißen Ritter


  „Doppelter Donnerschlag! Das ist ja nicht zu glauben!“


  Staunend starrte der Junge auf die Wiese. Noch vor vierundzwanzig Stunden war sie nichts weiter gewesen als eine große, leere grüne Wiese am Fuß des Burghügels – und nun summte und brummte es hier wie in einem Bienenstock. Das Turnier hatte mindestens zehnmal mehr Menschen angelockt, als der Bauernjunge überhaupt zählen konnte.


  Auf der blumengeschmückten Tribüne für die Ehrengäste unterhielt sich der Landesfürst mit seinen edlen Herren und Damen, die sich für diesen Festtag in ihre farbenprächtigsten Gewänder und Hauben gekleidet hatten. Die Männer machten den Damen gut gelaunt Komplimente, die Damen senkten errötend den Kopf oder verbargen das Gesicht hinter einem langen Schleier. Allesamt warteten sie ungeduldig darauf, endlich die tapferen Ritter im Kampf zu bewundern.


  Vor den bunten Rundzelten am Rande der Wiese wieherten die Pferde und klirrten die eisernen Rüstungen der ritterlichen Helden, während die sich mit viel Getöse für ihren großen Auftritt bereit machten. Im Sonnenschein blitzende Schwerter und schwere Turnierlanzen wurden prüfend in den Händen gewogen; ein äußerst beleibter Ritter wurde von seinem Knappen in den Sattel gestemmt. Der Ritter schnaubte beinahe lauter als sein Pferd, der Knappe keuchte und schwitzte. Die Umstehenden brachen in spöttisches, schadenfrohes Gelächter aus.


  Doch am lebhaftesten ging es dort zu, wo sich im Schatten des Hügels die einfachen Leute versammelt hatten: Knechte und Mägde aus der Burg, fahrende Händler und Gaukler und die Familien aus der Burgsiedlung.


  Die Händler riefen ihre Ware aus, Hunde bellten und barfüßige Kinder schlängelten sich zwischen den Erwachsenen hindurch. Sie versuchten, um jeden Preis einen Platz in der vordersten Zuschauerreihe zu ergattern. Sogar eine struppige, aufgeregt meckernde Ziege hatte sich unter die Menge gemischt.


  ›Kein Mensch will dieses Turnier verpassen‹, dachte der Bauernjunge. ›Nicht einmal die Frauen oder der steinalte Walter von der Mühle – und da soll ausgerechnet ich nicht dabei sein? Nur weil meine Familie heute an der Reihe ist, die Schweine des Burgherrn zu hüten?! Wo die ohnehin schon viel zu fett sind?!‹


  Nein, das war undenkbar. Glücklicherweise war es Wimm im letzten Augenblick gelungen, seine kleine Schwester Grete zu dieser Arbeit zu überreden. Sie war ein Mädchen, noch dazu drei Jahre jünger als er, sie musste das Turnier nicht unbedingt miterleben. Für ihn dagegen gab es nichts Größeres, als all die starken, mutigen Ritter beim Kampf zu beobachten. So hatte er Vaters Befehl, gut auf die Tiere achtzugeben, missachtet und die Schweine kurzerhand mit seiner Schwester in einem Eichenwäldchen zurückgelassen. Dort würden sie ausreichend Futter finden und nicht einmal der kleinen Grete davonlaufen, während er sich schnellstmöglich auf den Weg zum Turnierplatz machte.


  Atemlos legte er nun die letzten Meter zur Wiese zurück und boxte sich durch die Reihen seiner Dorfgenossen so nahe wie möglich an den Kampfplatz heran. Er hatte es gerade noch rechtzeitig geschafft. Kaum war er zum Stehen gekommen, verstummte das erwartungsvolle Getöse rund um den Turnierplatz.


  Der Herold – der Ansager des Turniers – hatte vor der Tribüne Stellung bezogen. „Hiermit verkündige ich die ersten Teilnehmer des heutigen Turnierwettkampfes, der zu Ehren unseres zutiefst verehrten, hochherrschaftlichen Fürsten Heinrich stattfindet!“, tönte seine tiefe Stimme über den Platz. „Das erste Gestech tragen aus: Konrad vom Wolfsberg, Herr dieser Burg und unser heutiger Gastgeber, und Wernher von Hartenfels, der als strahlender Sieger aus zahlreichen vergangenen Turnieren hervorging! Macht Euch bereit zum Tjost, edle Ritter!“


  Ein lauter, feierlicher Fanfarenstoß ertönte; das Lanzenstechen, der angekündigte Tjost, konnte beginnen! Begeisterter Applaus begleitete das Erscheinen der ersten beiden Reiterkämpfer. Ritter Konrad in blitzender Kampfrüstung grüßte seine Dorfbewohner mit hoch erhobener Turnierlanze, woraufhin sie noch um einiges lauter klatschten, und schon ertönte ein erneutes Signal: das Signal zum Kampfbeginn.


  Wie auf einer unsichtbaren, schnurgeraden Linie galoppierten die Gegner aufeinander zu. Sekundenlang war nichts weiter zu hören als das Trommeln der Pferdehufe auf dem harten Boden der Kampfbahn. Aber da – ein dröhnender Schlag – die blau-gelbe Lanze donnerte mit voller Wucht auf das Eisen des rot-weißen Schildes.


  Der Schild mit den rot-weißen Farben des Ritters vom Wolfsberg überstand den Schlag, doch Konrad selbst geriet gefährlich ins Wanken. Sein Oberkörper kippte nach hinten, soweit Kettenhemd und Brustpanzer das zuließen. Seine ausgestreckten Arme ruderten hilflos durch die Luft, während der Ritter krampfhaft versuchte, das Gleichgewicht wiederzuerlangen. Dabei veranstalteten Lanze und Schild in seinen Händen einen komischen Tanz miteinander und verhedderten sich beinahe in der wehenden Decke seines Pferdes …


  Wimm stöhnte auf. Seinen Burgherrn, den er – ganz im Geheimen nur – verehrte, verlieren zu sehen, war ja eine Schande für das ganze Dorf! Eigentlich war er doch ein guter Kämpfer. Wie Wimms Eltern ihm erzählt hatten, war es nur Ritter Konrad zu verdanken, dass fast die gesamte Dorfbevölkerung den letzten Angriff feindlicher Truppen, der noch vor Wimms Geburt stattgefunden hatte, überlebt hatte. Es war doch ganz undenkbar, dass derselbe Ritter heute gleich beim ersten Schlag fiel und den Kampf verlor!


  Zu Wimms größter Erleichterung gelang es Ritter Konrad schließlich doch, im Sattel zu bleiben. Am Ende der Kampfbahn wendete er sein Pferd, klemmte seine Lanze wieder ordnungsgemäß unter den Arm und preschte erneut auf den Gegner los. Diesmal trafen beide Lanzen ins Leere. Erst beim dritten Versuch fand die blau-gelbe Waffe wieder ihr Ziel: Konrads rechte Schulter. Wie ein schwerer Mehlsack kippte dieser seitlich vom Pferd.


  Aber noch war nicht alles verloren. Im Fallen riss der Ritter in Rot-Weiß seine Lanze nach oben. Sie verhakte sich im Brustpanzer seines Gegners und stieß diesen ebenfalls vom Pferd. Benommen landete Wernher von Hartenfels neben Konrad auf dem harten Wiesengrund.


  „Steht auf, Herr, Ritter Konrad!“ Wimms Stimme war heiser vor Erregung. Er merkte gar nicht, wie er nervös von einem Bein aufs andere hüpfte. „Kämpft mit Eurem Schwert weiter!“


  Andere Stimmen fielen in sein Rufen mit ein: „Kämpft, kämpft, kämpft!“


  Schließlich erhoben sich die beiden Ritter in ihren schweren Rüstungen mühsam und zückten ihre Schwerter.


  Konrad war der schnellere, wendigere Schwertkämpfer, doch Wernher vom Hartenfels parierte jeden Angriff. Er führte seine Schläge deutlich überlegter. Außerdem war er mindestens einen halben Kopf größer als Konrad. Sein Oberkörper wirkte in der Rüstung breit und muskulös, und seine Schwertstöße hatten viel mehr Wucht als die von Konrad.


  Wimm hatte das Gefühl, der fremde Ritter würde seinen Herrn jeden Moment mit einem gezielten Hieb entwaffnen. Seine Anfeuerungsrufe wurden immer zaghafter. Aber ehe er ganz verstummte, geschah es: Ein heller Sonnenstrahl spiegelte sich in Ritter Wernhers Schwertklinge, blendete ihn, er hieb ins Leere, stolperte – und fiel!


  Mit einem Satz war Konrad über ihm, schlug ihm das Schwert aus der Hand und hielt seine eigene blitzende Klinge an Wernhers Kehle.


  Pfeifend holte Wimm Luft – er hatte vor Spannung den Atem angehalten – und wollte gerade triumphierend „Gewonnen!“ ausrufen, als eine dünne Stimme an seiner Seite ihn zurückhielt. „Wird er ihn jetzt töten, Wimm?“


  „Unsinn! Bei einem Turnier wird niemand getötet. Da kämpft man mit stumpfen Waffen.“ Wimm antwortete, ohne Ritter Konrad, der nun von allen Seiten bejubelt wurde, aus den Augen zu lassen. Bis ihm bewusst wurde, wer da eigentlich mit ihm gesprochen hatte.


  Ruckartig fuhr er herum. „Grete!“, rief er erbost. „Was hast du denn hier zu suchen? Wieso bist du nicht bei den Schweinen, wie ich es dir befohlen hatte?“


  „Wie ich es dir befohlen hatte, solltest du wohl eher sagen, Wimm!“ Bei diesen Worten spürte Wimm eine schwere Hand in seinem Nacken. Er sank in sich zusammen.


  Sein Vater! Er hatte ihn dabei ertappt, wie er seine Pflichten vernachlässigte und sich stattdessen hier auf dem Turnierplatz vergnügte.


  „Ich … ich wollte …“, stammelte er, doch sein Vater unterbrach. „Spar dir deine Ausreden, Sohn. Grete hat mir bereits alles erzählt. Ich ging zum Eichenwäldchen, weil ich dich bei der Arbeit ablösen und dir erlauben wollte, zum Festplatz zu gehen. Und was musste ich feststellen? Mein Sohn hat meinen Befehl missachtet und sich heimlich davongeschlichen. Ich kann dir gar nicht sagen, wie enttäuscht ich von dir bin, Wimm.“


  Schweigend, die Augen starr auf den Boden gerichtet, ließ Wimm die Schelte über sich ergehen. Er wusste sehr wohl, dass er sie verdient hatte. Das schlechte Gewissen, das er bis jetzt erfolgreich verdrängt hatte, machte sich in ihm breit: Wenn auch nur eines der Schweine des Burgherrn davongelaufen war, würde man seinen Vater dafür verantwortlich machen, ihn möglicherweise ins Verlies werfen … und er, Wimm, wäre schuld daran.


  „Und jetzt ab nach Hause! Für dich ist das Turnier endgültig vorbei, Sohn!“ Unerbittlich schob der Vater Wimm durch die Menschenmenge, die unterdessen die beiden nächsten Kämpfer begrüßte.


  Wimm schlich vom Festplatz wie ein geprügelter Hund. Sein missglückter Turnierbesuch war ein schwerer Schlag für den geheimsten aller seiner Träume: selbst einmal wie Ritter Konrad das Schwert zu führen – selbst eines Tages Ritter zu sein.


  2–Das entlaufene Schlachtross


  Auch am folgenden Tag versammelten sich die Herren Ritter auf dem Festplatz, um der neugierigen Zuschauermenge ihre Künste vorzuführen. Diesmal trafen in einem Kampfspiel namens Buhurt zwei große Gruppen von Rittern aufeinander. Es war beinahe wie auf einem echten Schlachtfeld: Die Kämpfer versuchten, einander aus dem Sattel zu stoßen oder den Gegner zu entwaffnen und gefangen zu nehmen. Obwohl sie nur die stumpfen Turnierwaffen benutzten, veranstalteten sie dabei ein Getöse und Geschrei, als ginge es tatsächlich um Leben oder Tod.


  Der Wind trug das Kampfgetümmel kilometerweit über die Felder hinweg bis zu der Stelle, an der Wimm arbeitete.
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  Band 2:


  Wimm und das Wappen des feuerroten Drachen


  Wimm ist glücklich! Als Jagdhelfer auf Burg Wolfsberg ist er zwar selbst noch kein Ritter, aber seinem Traum zumindest ein gutes Stück näher gekommen. Schon bald bietet sich ihm erneut die Gelegenheit, seine Tapferkeit unter Beweis zu stellen. Als Ritter Konrad die Burg mitsamt seinen besten Männern verlassen muss, um den König in einem Kampf zu unterstützen, taucht der feindliche Ritter Meinhold auf. Wird dieser Unhold die Burg einnehmen können? Und werden Wimm, Edda und Ekkehard sowie die anderen Burgbewohner auf die Hilfe des geheimnisvollen Ritters vom Löwenthron zählen können?


  



  Band 3:


  Wimm und das Königreich der Edelsteine


  Wimm begleitet seine Freunde Ekkehard und Edelgard auf eine Reise in ihr Heimatland. Auf dem Weg dorthin wird Wimm zum echten Helden: Er rettet Lazuli, die hübsche Prinzessin der Edelsteine, aus großer Gefahr. Als Dank dafür macht sie ihm ein interessantes und großzügiges Angebot. Aber was beabsichtigt sie mit diesem Angebot? Und wie soll Wimm damit umgehen? Soll er seinem bisherigen Herrn, Ritter Konrad, treu sein oder der hübschen Prinzessin folgen? Eine Überraschung hilft ihm, sich zu entscheiden.



  



  Band 4:


  Wimm und die brennende Stadt


  Auf dem Rückweg zur Burg Wolfsberg machen Wimm und seine Freunde Edda und Ekkehard Halt in der großen Stadt. Da gibt es für alle viel zu entdecken. Wimm beobachtet einen Dieb – Fred, einen Jungen auf der Suche nach innerer und äusserer Freiheit. Wimms Aufenthalt in der Stadt nimmt deshalb eine unerwartete Wendung. Er ringt im wahrsten Sinne des Wortes mit Fred. Und dann taucht auch ein alter Feind von Wimm in der Stadt auf. Wimms Scharfsinn ist gefragt. Wird diesem Feind die Rache gelingen? Und was soll Wimm unternehmen, um Fred zu schützen?



  



  Band 5:


  Wimm und die geheimnisvollen Gaukler


  Ungeduldig hat Wimm darauf gewartet, von Ritter Konrad zum Pagen ernannt zu werden. Nach seiner Heldentat in der großen Stadt ist es nun endlich soweit! Doch kurz darauf verschwindet sein Jagdfalke auf rätselhafte Weise und eine Gauklergruppe besucht die Burg. Schon bald stehen Wimm, Edda und Ekkehard ganz im Bann des Gauklermädchens Gwen. Sie ist Schauspielerin, Tänzerin, Sängerin, bereist die weite Welt … Ist dieses Leben nicht viel spannender als der Burgalltag? Die Freundschaft der Burg-Kinder wird auf die Probe gestellt. Kann Wimm beweisen, dass in ihm ein wahrer Ritter steckt?



  



  



  



  Yvonne Schwengeler, Das Geheimnis um die verschwundene Perlenkette


  Quälende Eifersucht vergiftet das Leben derzwölfjährigen Claudia. Die Leistungen in derSchule lassen nach. Sie fühlt sich unverstandenund ungeliebt. Ihr Lehrer, Herr Berger,zeigt ihr den Ausweg aus ihrer Not.


  Unverhofft gerät Claudia in Verdacht, einekostbare Perlenkette entwendet zu haben.Zusammen mit ihrer Freundin Karin, derenBrüder Peter und Tom und natürlich Leo, PetersHund, suchen sie nach einer heißen Spur,um den Diebstahl aufzuklären.Eine abenteuerliche Jagd beginnt.


  Eine Detektivgeschichte für Jungenund Mädchen von 9 bis 14 Jahren.
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